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Chronique générale

Eléments du système politique

Elections

Elections des parlements cantonaux

Der Kanton Freiburg kennt eine fünfjährige Amtsdauer, so dass alle 20 Jahre die
kantonalen Wahlen mit den nationalen Wahlen zusammenfallen. Folglich wurde die
Freiburger Wählerschaft nur wenige Wochen nach den nationalen Wahlen wieder zu
den Urnen gerufen, um den 110 Sitze umfassenden Grossen Rat zu bestellen. Insgesamt
traten 627 Kandidierende an, davon 201 Frauen. Der Frauenanteil unter den
Kandidierenden war damit im Vergleich zu 2006 (29%) leicht auf 32,6% angewachsen.
Die 8,3 Kandidierenden pro Sitz waren auch in Anbetracht der schwierigen
Kandidatensuche im nationalen Wahljahr sehr hoch. Fünf Jahre zuvor betrug diese
Quote noch 5,2. Die CVP, die SP und die SVP traten in allen Bezirken mit vollen Listen
an. Auch die FDP kandidierte in sämtlichen Bezirken, hatte ihre Listen aber nicht
überall gefüllt. Die Grünen, die CSP, die EVP, die GLP und die neu antretende BDP
konzentrierten sich auf einzelne Bezirke. Die EDU trat nicht mehr an. 23 Sitze wurden
aufgrund von Rücktritten frei. Einigen Wirbel verursachten die Querelen innerhalb der
CVP. Parteipräsident Emanuel Waeber hatte Ende Februar aufgrund mangelnder
Unterstützung durch die Basis den Bettel hingeworfen und war zur SVP übergetreten,
für die er im Herbst erfolglos für den Nationalrat kandidierte. Ständerat Urs Schwaller
musste ad Interim die Führung der Freiburger CVP übernehmen.

Dieser Knatsch sowie der sich auch in Freiburg bestätigende Trend hin zur neuen Mitte
kostete die CVP bei den Wahlen sechs Sitze. Mit den verbleibenden 31 Sitzen und den
26,6% Wähleranteil (-4 Prozentpunkte) blieb die CVP jedoch noch knapp stärkste Partei
im Kanton Freiburg. Dank dem Gewinn von vier Sitzen war ihr die SP allerdings mit neu
29 Mandaten dicht auf den Fersen. Der Erfolg der Freiburger Sozialdemokraten bei den
Nationalratswahlen konnte also auf kantonaler Ebene wiederholt werden. Die SP legte
von 21% Wähleranteil 2006 auf 24,3% zu. Zu den Gewinnerinnen gehörte auch die SVP,
die drei Sitze zulegen konnte und neu 21 Vertreterinnen und Vertreter im
Kantonsparlament hat (18,6%, +2,6 Prozentpunkte). Die FDP hingegen musste zwei Sitze
abgeben und kam neu noch auf 17 Mandate. Sie verlor 3,3 Prozentpunkte und wusste
noch 15,3% der Freiburger Wählerschaft hinter sich. Die BDP (1,7%) und die GLP (4,3%)
– zusammen mit den Freien Wählern Düdingen, die bereits einen Sitz inne hatten –
konnten je zwei Sitze gewinnen. Die Grünen (3 Sitze, 3,7%), die CSP (4 Sitze, 3,7) und die
Unabhängigen (1 Sitz, 1,4%) konnten ihre Besitzstände wahren. Ihre Sitze verloren hatten
hingegen die EVP und das Mouvement Ouverture. Insgesamt wurden 14 Grossrätinnen
und Grossräte abgewählt. Der Frauenanteil im Grossrat lag neu bei 20,9% und war im
Vergleich zu 2006 (23,6%) gesunken: Die Frauen büssten insgesamt drei Sitze ein.
43,4% der Freiburger Wahlberechtigten gingen an die Urne (2006: 40,7%). 1
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1) BZ, 1.3.11; Lib., 6.7. und 8.7.11; BZ und Lib., 25.10.11; TA, 11.11.11; Presse vom 14.11.11.
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